
Streikende die Anfahrt ’ 1

. „Alle Gruben mit Ausnahme von Wellesweiler sind im Aus-
stand“ iz , meldete Landrat Bake. Das Vertrauen in den „Neuen Kurs“ war bei diesem
Schritt vielfach noch ungebrochen. „Der Kaiser wird gewiß heute schon sagen: ,Was ist
denn das aufmeinen Musteranstalten an der Saar‘ und die Ausschüsse würden bald be¬
rufen werden“, meinte der RSV-Vertrauensmann Paul am 29. Dezember in Guichen-
bach; daraufhin ließ man Wilhelm II. hochleben — und beschloß den Streik 33

.

Am 2. Januar 1893 erreichte der Ausstand seinen Höhepunkt. 25 326 Bergleute hatten
die Arbeit niedergelegt — 83% der Belegschaft. Während der folgenden Woche blieb
diese Zahl nahezu konstant. Am 7. Januar befanden sich immer noch 21 153 Mann im
Streik 34

. Im allgemeinen reagierte man empört auf die Einmischung des Bischofs und
bedeutete den Geistlichen, daß sie „in ihrem Wirkungs- und Geschäftskreise verblei¬
ben“ sollten^. Als Antwort auf den Hirtenbrief, in dem die Streikenden als Verderber
ihrer Familien hingestellt worden waren, veranstaltete man in Altenkessel, Guichen-
bach und Bildstock erstmals auch Versammlungen, in denen ausschließlich Bergarbei¬
terfrauen die Unterstützung ihrer ausständischen Männer bekundeten 36

.

Bergwerksdirektion und Behörden blieben bei ihrer harten Linie: Landrat Bake lehnte
am 4. Januar die Bitte um Vermittlung ab, da er Streikkomitee und RSV-Vorstand die
Legitimation absprach, für die Bergleute zu sprechen 37

. Auch Velsen weigerte sich, in
Verhandlungen einzutreten, obwohl mit Fox und Andre zwei Knappschaftsälteste vor¬
sprachen; statt dessen forderte er ultimativ die Wiederaufnahme der Arbeit 38 . Desglei¬
chen verbat sich Oberpräsident Nasse die Entsendung einer Deputation 39

. Stumm, der
der Konferenz am 29. Dezember 1892 nicht beiwohnen konnte, sah jetzt die Gelegen¬
heit, die Bergwerksdirektion auf seine Vorstellungen von Betriebsführung zu ver-

30 Bgmfr. vom 20. 1. 1893 (Nr. 6).
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32 LR Bake/SB an RP vom 31. 12. 1892, LHAK 442/4250.
33 BM Speicher/Heusweiler an LR vom 30. 12. 1892, Abschrift ebd. Auch in den Bddstocker

Versammlungen am 30. und 31. Dezember berief man sich auf die Kaiserworte, BM Förster/
Fnedrichsthal an LR vom 30. 12. 1892, SAFR, Best. RSV, 399 f. Dto. vom 1.1. 1893, ebd.,
410-412.

34 Bgmfr. vom 20. 1. 1893 (Nr. 6). In Ensdorf, Maybach, Altenwald und Camphausen beteilig¬
ten sich erstmals auch Maschinisten am Streik; sie wurden sofort entlassen, vgl. Extrablatt
Bgmfr. vom 9, 1. 1893.

35 BM Pickard/Püttingen an LR vom 3. 1. 1893, Abschrift LHAK 442/4256. Schlägel und Eisen
vom 7. 1. 1893 (Nr. 2).

36 Gemeindesekretär Peters an BM Pickard/Püttlingen vom 3. 1. 1893, Abschrift ebd. BM For-
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7. 1. 1893 (Nr. 2). SZ vom 6. 1. 1893 (Nr. 5). Bgmfr. vom 10. 1. 1893 (Nr. 3). RZ vom 12.
1. 1893 (Nr. 5). Vgl. Schulze, S. 33 und Greiffenhagen: Stunden und Tage aus mei¬
nem Leben, S. 89. „'Wenn man früher in den Zeitungen las, daß in Berlin Frauen als Redner
auftraten, da wunderte man sich, das war etwas Unerhörtes. Aber Berlin ist heute gegen Bild¬
stock in betreff von Frauen-Rednern in keinen Vergleich mehr zu stellen, das hat sich in diesen
Tagen erwiesen“, schrieb der Bgmfr. vom 17. 1. 1893 (Nr. 5). Clara Zetkin sah darin „eine
für Deutschland ganz neue Erscheinung . . . : den Masseneintritt der Frauen in einen Kampf
zwischen Arbeit und Kapital“, Die Gleichheit. Zeitschrift für die Interessen der Arbeiterinnen
vom 25. 1. 1893, abgedruckt in: Clara Zetkin: Ausgewählte Reden und Schriften, Bd. 1, Berlin
1957, S. 12—21, Zitat S. 12. Vgl. Klaus-Michael Mallmann : „Haltetfest wie der Baum die
Äst“. Zur Rolle der Frauen in der Bergarbeiterbewegung 1892/93, in: SH 24 (1980), S.
89-92.

37 Extrablatt Schlägel und Eisen vom 4.1.1893. LR Bake/SB an RP vom 5.1.1893, LHAK 442/
4256.

38 Verhandlungsprotokoll in Schlägel und Eisen vom 7. 1. 1893 (Nr. 2), abgedruckt auch bei
Kiefer: Organisationsbestrebungen, S. 61 f.

39 Extrablatt SZ vom 7. 1. 1893.
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